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Dichter nach Jena um ein Vorſpiel zur Eröffnungsfeier zu
ſchreiben in dem in allegoriſcher und ſymboliſcher Weiſe das
jenige dargeſtellt werden ſollte was in der letzten Zeit auf
dem Theater geſchehen war Die Poſſe das Familiendrama
die Oper die Tragödie das Naive ſo wie das Maskenſpiel
ſollten ſich nach und nach in ihren Eigenheiten produziren und
ihre Erklärung durch die Geſtalt eines Merkur finden der das
Ganze zuſammenknüpfte auslegte und deutete Die in dem
Stücke vorgeführte Verwandlung eines ſchlechten Bauernwirths
hauſes in einen theatraliſchen Palaſt ſollte die allmälige Ver
edlung der Kunſt und durch die Kunſt andeuten Dieſes nied
liche allegoriſche Stück Was wir bringen wurde von Goethe
in Jena in 8 Tagen geſchrieben in Lauchſtädt wohin ſich
Goethe von dort begab und nach der Badeliſte beim Advokaten
Rothe wohnte ward die letzte Hand angelegt und bis zur
letzten Stunde memorirt und geübt Am 26 Juni wurde
das neue Theater mit dieſem Vorſpiele welchem Mozarts
Titus folgte eingeweiht Jn dem Zuſchauerraume aber

ſaßen an dieſem Abende Männer mit ſtolzen Namen
Fr Aug Wolf Reichardt Aug Wilh Schlegel
Schelling Hegel Frommann

Lauchſtädts Theater ſt im Zenith ſeiner Blüthe Jm
Jahre 1803 meldet die Badeliſte unter Nr 10 den Herrn

ofrath v Schiller aus Weimar wohnhaft im Rabedingſchen
auſe Kurz vorher hatte ihm Becker geſchrieben wie man

ſich in Lauchſtädt freue den Herrn Hofrath dort zu ſehen
in dem Briefe werden auch verſchiedene Stücke aufgeführt die
während des Sommers vor des Dichters Anweſenheit in
Lauchſtädt gegeben wurden Am 3 Juli fand in Gegenwart
Schillers jene berühmte Aufführung der Braut von
Meſſina ſtatt während der ein furchtbares Gewitter über
der Stadt ſich entlud Schiller ſelbſt ſchreibt darüber am
4 an Lotte Luſtig und fürchterlich zugleich war der Effekt
wenn bei den gewaltigen Verwünſchungen des Himmels welche
die Jſabelle im letzten Akt ausſpricht der Donner einfiel und
gerade bei den Worten des Chors

Wenn die Wolken gethürmt den Himmel ſchwärzen
Wenn dumpf toſend der Donner hallt
Da da fühlen ſich alle Herzen
Jn des furchtbaren Schickſals Gewalt

fiel der wirkliche Donner mit fürchterlichem Knallen ein ſodaß
Graff welcher den Cajetan ſpielte ex tempore eine Geſte
dabei machte die das ganze Publikum ergriff

Schiller reiſte am 14 Juli wieder ab inzwiſchen hatte
er von Lauchſtädt aus auch unſerem Halle einen Beſuch
gemacht und war noch vorher in Lauchſtädt nach einer mir
mündlich mitgetheilten Angabe eines Abends von den
jubelnden Studenten aus dem Theater im Triumphzuge nach
Hauſe getragen worden

Jm folgenden Jahre 1804 wird die Saiſon mit Schillers
Tell eröffnet Schiller der zugegen war wohl nur ganz

vorübergehend da er in der Kurliſte für 1804 nicht auf
geführt wird ſah bei dieſer Gelegenheit Lauchſtädt zum letzten
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Ueber das Repertoir von 1805 finden wir eine Mittheilung

GCACÜCNnaaannhrrrrvvoyvreaeG enfrüher gehörte der Kamm in der gallikaniſchen Kirche zu den beimGletſcherfloh lebt unter Steinen an den Rändern der Eisſchollen
oder auf kleinen Waſſeranſammlungen und ſchlüpft bei Gefahr
ſehr geſchickt in das Jnnere des Eiſes Spinnen Räderthierchen
und Rundwürmer entdeckte man im rothen Schnee der Alpen und
auf Spitzbergen wo ſie monatelang ſcheinbar todt im Eiſe liegen
aber ſofort zum Leben erwachen wenn ſie angeſeuchtet werden
Da fragt man Wo liegen die Grenzen der belebten Schöpfung

at man doch in Meteorſteinen die Reſte und Abdrücke mikro
ſtopiſcher Pflänzchen aufgefunden

S

Zur Geſchichte der Kämme Frau von Girardin that
einſt den Ausſpruch Der Kamm iſt eine Waffe mit der nicht
zu ſcherzen iſt Vielleicht wußte die e ſpeiche Dame welche
die Wichtigkeit des Kammes in ſolcher eiſe anerkannte nicht
welch ehrwürdigen Alters ſich der Kamm rühmen darf Die
alten Kelten gaben ihren Kriegern nicht bloß die Schwerter
ſondern auch Kämme mit ins Grab und dieſe Sitte ſcheint bis

weilen noch in der chriſtlichen Zeit befolgt worden zu ſein Als
die Leiche des Biſchofs Euthbert des volksthümlichen Heiligen
von Nordengland 686 von ſeinen Mönchen und Geiſtlichen nach
der Jnſel Lindisfarne gebracht wurde legten ſie neben den
Leichnam einen elfenbeinernen Kamm in den Steinſarg Dieſer
reichgeſchnitzte Kamm war mehr breit als lang und zählte wahr
ſcheinlich zu den biſchöflichen Attributen ſchon ein ahrhundert

von Goethe s Hand Danach erſchienen an Trauer und
Heldenſpielen Othello Regulus Wallenſtein Nathan der
Weiſe Götz von Berlichingen Jungfrau von Orleans Johanna
von Montfoucon an Luſt und Gefühl ſpielen Lorenz Stark
Beſchämte Eiferſucht Mitſchuldige Laune des Verliebten die
beiden Klingsberge Huſſiten und Pagenſtreiche An Sing
ſpielen wurden vorgetragen Saalnixe Coſa Rara Fanchon
Unterbrochenes Opferfeſt Schatzgräber Soliman der Zweite
Zum Schluſſe der Saiſon aber am 10 Auguſt brachte man
den von Goethe dem Andenken des Freundes gewidmeten
herrlichen Epilog zu Schillers Glocke

Abgeſehen vom Theater aber brachte die Kurliſte der Jahre
1803 6 an literariſchen Notabilitäten Chriſtiane Vulpius
noch im Jahre 1806 als Demoiſelle Vulpius im folgenden
Sommer als Frau Geheimderäthin Goethe bezeichnet dem ſie
1806 unter dem Donner der Kanonen von Jena angetraut
war ferner den ſeit 1788 oft anweſenden Herausgeber der
jenaiſchen Allgemeinen Literaturzeitung Hofrath und Profeſſor
Schütz endlich den Genoſſen eines faſt verſchollenen Dichter
kreiſes Klamer E Schmidt den Freund Gleim s und
Klopſtock s

Mit dem Jahre 1811 ging die Konzeſſion der weimariſchen
Hofſchauſpielergeſellſchaft zu Ende Schon in dem letzten Jahre
der Konzeſſion ſpielten die weimariſchen Gäſte abwechſelnd in
Lauchſtädt und in Halle wo das Reilſche Bad und mit ihm
ein Schauſpielhaus entſtanden war Die Konzeſſion wurde
nicht erneuert Als Lauchſtädt 1815 preußiſch geworden kaufte
unſere Regierung der weimariſchen das Gebäude ab welches
von nun an bisher der Schauplatz des klaſſiſchen Dramas
der SchillerGoethezeit ein Tummelplatz vagantenhafter
Truppen wurde die es noch weniger als mit ihren nicht
immer ſchlechten Leiſtungen mit den aus der Glanzzeit vor
handenen Dekorationen und Requiſiten genau nahmen Wie
ſich das Theater und Badeleben in Lauchſtädt in dieſem
Jahrhundert bis auf unſere Tage weiter geſtaltet hat ſoll im
folgenden abſchließenden Artikel mitgetheilt werden

Lauchſtädt von 1810 bis jetzt
Jndem ich das letzte Blatt von Lauchſtädts Geſchichte zu

entrollen im Begriffe ſtehe will ich dem Leſer kurz erzählen
wie ich ſelbſt mit dem von der großen Heerſtraße abſeits ge
legenen Städtchen in Berührung gekommen bin Zuerſt er
folgte eine perſönliche Bekanntſchaft indem ich das eine mal
vor Jahren noch im Kreiſe buntbemützter Studenten das
andre mal unter würdigeren Genoſſen ehrbaren Examen
kandidaten auf einem Ausfluge das Städtchen beſuchte in
zwiſchen hatten literarhiſtoriſche Arbeiten mein Intereſſe für
den Ort geſteigert und ſo trat ich denn mit dem dortigen
Herrn Bürgermeiſter Keilhauer und dem liebenswürdigen
Badearzte Herrn Dr Baetge auch einem alten Hallenſer
in Verbindung um mit ihrer Hilfe in Lauchſtädts Vergangen
heit zu forſchen Von den beiden Herren in der zuvor
kommendſten Weiſe eingeladen wanderte ich um den glieder
lähmenden Omnibus zu vermeiden an einem wundervollen
Sommernachmittage mit einem Freunde der mich ein Stück

Hochamt gebrauchten Geräthen Solche Kirchenkämme waren
meiſt ſehr kunſtvoll aus Elfenbein gearbeitet und mit Edelſteinen
geſchmückt Jm Schatz der Kathedrale von Sens in Frankreich
zeigt man einen großen derartigen mit koſtbaren Steinen beſetzten
Kamm mit Thiergeſtalten in erhabener Arbeit verziert in demſelben ſind die Worte eingegraben Pecten St Lupi Lupus
oder St Loup war ein berühmter Erzbiſchof zur Zeit der Mero
vinger Als ein den Gebrauch des Kammes betreffendes Kurioſum
wird erzählt Jn der Mitte des vorigen Jahrhunderts beſaßen
die ländlichen Bewohner des engliſchen Dorfes Oakenſhaw bei
Bradford zuſammen nur einen einzigen Kamm Derſelbe war
von Eiſen und mit einer Kette an einem Baum befeſtigt der in
der Mitte des Dorfes ſtand Der Kamm wurde nur am
Sonntag benutzt an dieſem Tage nahm dann die geſammte Ge
meinde Mann Weib und Kind eins nach dem andern die
wöchentliche Friſur vor

Titeratur und Kunft
Deutſchland und Orient in ihren wirthſchafts

politiſchen Beziehungen von Paul Dehn Zweiter Theil
Zwiſchen Orient und Occident München und Leipzig G Franzſcher Verlag 1884 XXXII 127 S Okt Preis 4 M
Selten wohl iſt der Beruf Deutſchlands in Bezug auf den muha
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kowmenden ſchnellen Kutſchpferde aus jenem Königreiche und aus
Galizien ſtammten

Die Behandlung des Düngers

Von Wilhelm Gerland
Sobald die Landwirthſchaft anfing den alten Schlendrian

abzuſtreifen und zu neuem friſchem Leben erwachte wurde gar
bald die Wichtigkeit des Düngers erkannt und die größte Auf
merkſamkeit und Sorgfalt auf ſeine Behandlung und Erhaltung
verwendet Sorgſames Auffangen und Aufſaugenlaſſen der
Jauche öfteres Anfeuchten des Düngerhaufens nachdem der
ſelbe auf der Düngerſtätte ausgebreitet und feſtgetreten war
Zudecken mit Erde Abhalten von Sonnenſchein und ſtarken
Winden Verhindern des Auslaugens durch Regenwaſſer dies
ſind die Grundregeln welche die Praxis aufſtellte ohne ſich
genau Rechenſchaft geben zu können warum ſie dieſe Regeln
aufgeſtellt hatte ihr genügte es zu wiſſen daß der ſo behandelte
Dünger einen beſſeren Ertrag hervorbrachteNach und nach als die Chene mehr und mehr auch die

Düngerlehre durchdrang wurden nicht nur den alten als richtig
erkannten Wegen neue zugeſellt ſondern man fand auch den
Grund warum der Dünger ſo behandelt werden mußte Zu
den neu gegebenen Regeln gehört das Einſtreuen von Gyps in
die Ställe und bei den Unterſuchungen über das Verhalten
des Düngers fand man daß gerade der werthvollſte Beſtand
theil der Pflanzennährmittel der Stickſtoff welcher ſo ſchwer
feſtzuhalten iſt daß gerade dieſer vielmehr am leichteſten ver
loren geht indem er gasförmige Geſtalt annimmt und in die
atmoſphäriſche Luft entweicht anderntheils in einer Verbindung
a t welche ſich ſchon bei gewöhnlicher Temperatur ver

üchtigt
Nicht ſo leicht war es zu erkennen es bedurfte gar mancher

harten und ſchweren Geiſtesarbeit und ein weiter Weg mußte
zurückgelegt werden bis man alle die bei der Gährung
Zerſetzung oder Fäulniß wie man es eben nennen will an
tretenden Erſcheinungen genau durchforſcht hatte Das Weſen
jeder Gährung beſteht därin daß mehrfach zuſammengeſetzte
Dünger in einfachere zerfallen und zwar machen ſtets die am
höchſten zuſammengeſetzten den Anfang damit nun ſind alle
ſtickſtoffhaltigen organiſchen Verbindungen die aus den meiſten
Grundſtoffen zuſammengeſetzten und ſo iſt es ganz natürlich
daß dieſelben zuerſt zerfallen hierbei nimmt etwa ein Theil
des Stickſtoffes gasförmige Geſtalt an der andere Theil wird
in das ſchon bei gewöhnlicher Temperatur flüchtige kohlenſaure
Ammonigk überführt

Eine Reihe von Verſuchen hat Aufſchluß gegeben und
während man über die Eigenſchaften der letzteren Verbindungen
ſehr bald im Klaren war bereitete die Feſtſtellung der erſteren
größere Schwierigkeiten die Verſuche darüber ſind heute noch
nicht abgeſchloſſen Als der erſte wies wie Dr Morgen
in Halle g/S in einem in der GeneralVerſammlung des
Halberſtädter landwirthſchaftlichen Vereins ſeinerzeit gehaltenen
Vortrag angab Jules Reiſet die Bildung und das Ent
weichen von gasförmigem Stickſtoff nach indem er ein Gemenge
von Pferdemiſt Schafmiſt und Fleiſch unter einer Glocke faulen
ließ und bei der Unterſuchung der Luft fand daß deren Stick
ſtoffgehalt um 1,6 bis 14,3 Proz größer geworden war
C Peters fand daß ſogar das Heu während ſeiner Auf
bewahrung ungefähr 7 Proz vom Geſammt Stickſtoff verloren
hatte König und Kieſow erweiterten dieſe Verſuche dahin
daß ſie Knochenmehl und Fleiſch zuerſt allein dann mit Gyps
und zuletzt mit feuchter Gartenerde vermiſcht faulen ließen
das Reſultat dieſer Verſuche war daß beim Faulen ohne
Zuſatz 4 bis 8 Proz an Stickſtoff verloren gingen währendjene Zuſage die Verluſte vollſtändig hintanhielten Das gerade

Gegentheil ergaben Verſuche welche Dr Morgen ſelbſt an
geſtellt hat bei denen er fand daß ein Gemiſch von Knochen
Leder Horn Blutmehl und Kuhharn beim Faulen einen ganz
bedeutenden Verluſt an Stickſtoff erlitt der durch Zuſatz von
Gartenerde ſogar noch vergrößert wurde

Dieſe anſcheinenden Widerſprüche erklären neuere Unter
ſuchungen von Dietzell in denen er fefſtſtellte daß bei der
Fanmi ſich freie ſalpetrige Säure bildet welche ſich mit
Ammonigk c derart umzuſetzen vermag daß dabei gasförmiger
Stickſtoff gebildet wird Salpetrige Säure entſteht nur darch
Orxydation und zur Oxydation iſt die Gegenwart des Sauer

ſtoffes nothwendig Jede Einrichtung welche den Zutritt der
atmoſphäriſchen Luft erleichtert muß alſo die Oxydation und
damit die Bildung von ſalpetriger Säure erleichtern und
ſchließlich den Verluſt an Stickſtoff vergrößern während das
Verhindern des Zutritts der atmoſphäriſchen Luft das Gegen
theil bewirken muß

Ein Zuſatz von Gartenerde macht die Maſſe poröſer der
Zutritt der Luft wird erleichtert dadurch die Oxydation leb
hafter und der Verluſt an Stickſtoff größer

Mit der bloßen Erkenntniß dieſer Verluſte iſt der Land
wirthſchaft nicht viel geholfen und die Wiſſenſchaft kann ſich
mit ſolchen nur negativen Reſultaten nicht begnügen beiden
mußte daran liegen Mittel und Wege zu finden und zu er
halten um dieſen Verluſten vorbeugen zu können die Wiſſen
ſchaft hat dieſe Aufgabe gelöſt doch da die Verluſte auf
zweierlei Art und Weiſe entſtehen müſſen die Manipulationen
zu ihrer Verhütung ſich ebenfalls nach zweierlei Richtungen
hin bewegen

Was zunächſt die Verluſte durch die Verflüchtigung des
kohlenſauren Ammoniaks betrifft ſo werden ſie ſofort ver
ſchwinden wenn jenes in ein nicht flüchtiges Salz umgewandelt
wird jedes andere Ammoniakſalz iſt nicht flüchtig man braucht
es alſo nur mit anderen Säuren wie Schwefel Salz
Salpeter oder Phosphorſäure in Verbindung zu bringen und
ſofort wird ein Umſatz ſtattfinden und damit hört jede Ver
flüchtigung auf

Die Verwendung von freien Säuren hierzu iſt nicht
anzurathen weil ſie durch ihre ätzende Wirkung zu viel Ge
fahren für Menſchen und Vieh mit ſich führen übrigens
erreicht man denſelben Zweck wenn man ſtatt ihrer von
ihnen gebildete Salze in Anwendung bringt dabei muß aber
darauf Rückſicht genommen werden daß eins von den durch
die Umſetzung entſtehenden Salzen unlöslich iſt Die Am
moniakſalze ſind alle löslich es darf alſo als zweites nur
ein unlösliches entſtehen und darauf beruht es daß haupt
ſächlich die Kalk Kali und Magneſiaſalze in Betracht und
Anwendung kommen r

Am bekannteſten und am längſten gebräuchlich iſt die An
wendung von ſchwefelſaurem Kalk dem Gyps ſpäter
wurden die rohen Kaliſalze Karnit und Karnellit
und neuerdings das Superphosphat zu dieſem Zwecke
empfohlen bei allen dieſen Bindemitteln kommt es weniger
darauf an daß ſie im großen Ueberſchuß verwendet werden
ſondern daß ſie in möglichſt innige Berührung mit dem
kohlenſauren Ammoniak kommen und dies kann man
nur durch die feinſte Zertheilung der erſteren erreichenWollte man den rohen Gyps ſo fein mahlen würde das bei

ver großen Härte des Materials gar große Koſten verurſachen
viel billiger kommt man du wenn der Gyps erſt gebrannt
und dann gemahlen wird Der gebrannte Gyps hat aber eine
ſolch bedeutende ehe en eſe daß er beim Aus
ſtreuen auf den feuchten Dünger ſehr gern Klumpen bildet
deren verhärtete Oberfläche das Innere gegen alle weiteren
Einflüſſe abſperrt und welche Klumpen auf den Acker gebracht
lange Jahre ſich unverweſt erhalzen

Der Karnit dagegen zerfließt auf den feuchten Dünger
gebracht ſehr raſch und kommt infolgedeſſen auf das innimit dem Ammoniagk in n Fitlvo en fand daß
für Tag und Kopf eines Hammels vom Stickſtoff des Futters
gebunden wird durch 0 12 kg Karnellit 87 bis 97 Proz
0,08 kg Kalnit 84 bis 94 Proz 0,10 kg Gyps 88 bis 99 Proz
und beſtimmte das einzuſtreuende Quantum für
Stück Großvieh gleich 10 Schafe mit 0,25 kg Gyps 0,20 kg
e und t e zprigens dieſe Zahlen ichUnbedingte Sicherheit geben übri ieſe Zahlen nichtſondern nur einen ungefähren Andal am ſicherſten iſt ſo

viel Kainit oder Gyps einen bis der ſcharfe ſtechende
Geruch des kohlenſauren Ammoniaks verſchwunden iſt und
war thut man am beſten wenn beide Mineralien im feinſtenPulver unmittelbar nach dem Ausmiſten auf das Pflaſter der

Stände und ebenſo auf den anf der Miſtſtätte ausgebreiteten
und feſtgetretenen Dünger geſtreut werden

Man wirft dem Kalnit vor daß er eine ſchädliche Wirkung
auf die Hufe der Hausthiere ausübe doch mit Unrecht denn
Rimpau in Schlanſtedt ließ einer Kuh länger als ein halbes
Jahr beſonders viel Karnit unterſtreuen ohne daß es derſelben
im geringſten geſchadet hätte Dagegen konnte er die als beſonderen Vortheil der Karnit Cinftren gerühmte günſtige
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würde jeden freien Blick auf den Waſſerſpiegel verhindert
haben wenn es nicht der alte Hinz vor der Jagd in breitenSchneißen abgemäht und ſo Waſſerſtraßen geſchaffen hätte die

nicht nur die Blänke überblicken ließen ſondern auch von den
fliehenden Enten paſſirt werden mußten ſo daß ſie geſehen
und leichter geſchoſſen werden konnten

Jetzt umſtellten die e die Torflache die Treiber
animirten die Hunde zur Jagd in dem Schilfe und bald
ſchwamm die ganze Kette hinauf auf den freien Spiegel wo
ſie von den Schüſſen der Jäger wirkſam begrüßt wurde Wohl
verſuchten einige davon mit der alten Ente die abſichtlich

Anſere Kutſch und Reitpferde

I Kutſchpferde
Fortſetzung

Die Menge der Pferde in OeſterreichUngarn beträgt nach
der letzten Zählung 1880 3,541,810 Stück und es kommen
daſelbſt im ganzen Reiche auf 1000 Einwohner 93 Pferde
allein in Oeſterreich entfallen nur 66 in Ungarn aber die
anſehnlich ßreße Zahl von 132 Stück auf 1000 Einwohner

Die Zahl der Eſel und Maulthiere iſt dort ebenfalls nicht un
bedeutend ſie betrug 1880 in Oeſterreich 48,618 und in
Ungarn 1869 nahezu 33,800 Stück Die Mannichfattig
keit der Pferdetypen iſt in beiden Ländern ſehr groß in den
von Deutſchen bewohnten Landestheilen ſieht man in der Regel

und kräftigere Roſſe als in den Gegenden wo
gyaren Slaven ober Rumänen die Zucht betreiben Am

ſchwerſten iſt das pinzgauer Pferd welches im Salzburgiſchen
in OberSteyermark und theilweiſe auch in Tyrol aufgezogen
wird die Oeſterreicher nennen dieſes kräftige ſehr leiſtungs
fähige Zugthier welches die Bauern jener Länder zuweilen
auch vor den Kutſchwagen ſpannen Noriker weil deſſen Zucht
gebiet ſich auf diejenigen Landestheile beſchränkt welche ehemals
die römiſche rin Noricum gebildet haben Charakteriſtiſch
für dieſe Pferde iſt die ſtark geſpaltene Kruppe ihre breite
Stirn und der ziemlich gerade Naſenrücken nur ganz ver
einzelt kommt bei dieſer Raſſe eine ſog Ramsnaſe vor

Füchſe e Tiger und Schabrackenfüchſe trifft man unter
den Pinzgauern ſehr häufig Jhre Zucht wird hauptſächlich von
Kleingrundbeſitzern betrieben welche ihre Fohlen gewöhnlich
22 im Alter von 1 2 Jahren direkt an Händler ver
aufen ſeltener auf die Pferdemärkte von Biſchofshofen oder

Saalfelden führen Man verwendet die Pferde aus dem
Salzburgiſchen gern zum Ziehen der Donauſchiffe weil ſie
bei dieſer Arbeit eine große Ausdauer an den Tag legen muß
ihnen aber den Schwanz ſtark kürzen damit ſie denſelben
nicht über die Schiffsleinen ſchlagen können

Auf unſerer vorjährigen Studienreiſe nach Montenegro
habe wir in Krain die ſchon in alter Zeit viel gerühmte
durabele KarſtRaſſe kennen gelernt welche ſich ſowohl zur Cam
pagneReiterei eignet wie auch zuverläſſige Saum und Zugthiere
liefert Die Karſtpferde ſind im Geſchirr ebenſo unermüdlich
wie vorſichtig und erklettern die ſchlechteſten Gebiraspfade mit
einer bewundernswerthen Geſchicklichkeit Dazu kommt noch
daß ſie ſich ſtets genügſam zeigen die Thiere ſuchen auf ihren
heimathlichen Bergen das wenige Gras zwiſchen den Steinen
hervor und erhalten nur bei angeſtrengter Arbeit im Geſchirr
oder unter dem Sattel etwas Kornfutter als Zugabe Wir
haben beſonders die große Sicherheit im Schritt beim Bergabſteigen der Karſtroſſe bewundert ſie ſtraucheln ſelten und

kommen nur ausnahmevweiſe zu Falle
Jm Dorfe Lippiza unweit Trieſt befindet ſich ein großes

Staatsgeſtüt welches ſchon vor 300 Jahren vom Erzherzog
Karl gegründet wurde und bis auf den heutigen Tag viele
ſchöne tüchtige Pferde in den kaiſerlichen Marſtall nach Wien

S hat Es wurde uns erzählt daß man dort an
fangen mit andaluſiſchen Hengſten und Stuten die Zucht be

ben ber Beſchäler aus der Poleſina Ober
Jtalien benutzt hätte Wer in Wien den kaiſerlichen Marſtall
beſucht wird dort die vielgerühmten Schimmelpoſtzüge zu
eben bekommen dieſelben erhalten ihr prächtiges gängiges

aterial faſt ausſchließlich von jenem Karſtgeſtüte zu Lippiza
Selbſt der Laie wird auf den erſten Blick erkennen daß in
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geſchont wurde aufzuſteigen allein dazu waren ſie doch noch
zu jung obſchon ſich bereits die weißen Spiegel auf ihren
Flügeln zeigten Einige verſuchten durch Tauchen ſich zu
retten allein auch dies gelang ihnen nicht die eifrigen We
ſchwammen ihnen nach erfaßten ſie und trugen ihre Beute
hinaus an das Ufer um ſie mit freudigem Umkreiſen an ihre
Herren abzuliefern Ein jeder der Jäger befeſtigte ſeinen Jagd
antheil an den Schlingen ſeiner Jagdtaſche und fröhlich zogen
die Schützen heimwärts um dort den zarten Braten ihren
Hausfrauen zum morgenden Mahle zu übergeben

Landwirthſchaſfet
dieſen Pferden orientaliſches Blut fließt es ſind dort in
den letzten Decennien mehrfach ſehr edle Araber zur Zucht
benutzt worden und es haben dieſelben dem Lippizaner ſeine gut
geſtellten trockenen Beine und die elegante Figur verliehen

Da aber die Pferde vom Karſt in der Regel etwas klein
bleiben ſelten 1,60 m hoch werden ſo ſah man ſich in Wien
veranlaßt die Stangenpferde zu den Hofpoſtzügen aus dem
böhmiſchen Hauptgeſtüte Kladrub unweit Pardubitz kommen
zu laſſen wo ebenfalls Schimmel mit orientaliſchem Blut aber
von größerer Statur gezogen werden

Die kladrüber Pferde qualifiziren ſich ſowohl zum Zuge
wie zum Reiten und beſitzen verſchiedene lobenswerthe Eigen
ſchaften ſie ſind aber heute nicht mehr recht in Mode
Jhre Größe ſchwankt zwiſchen 1,65 und 1,85 m ſie haben
etwas ſtarke Köpfe mit leicht gewölbter Naſenlinie einen hoch
aufgeſetzten Hals mit langer Mähne leider aber etwas kurze
Schultern mit langen Armbeinen und in der Regel gute
kräftige Füße Jhr Rücken iſt häufig lang jedenfalls für
Reitpferde etwas zu lang die Kruppe iſt breit gewöhnlich
etwas abfallend und der Schwanz nicht hoch angeſetzt Faſt
ausnahmslos beſitzen die kladruber Pferde eine lebendige hohe
Aktion fuchteln aber dabei ſehr häufig in unangenehmer Weiſe
In allen Gangarten werden die Hinterbeine weit nach vorn ge
ſchoben ihre Feſſeln ſind ziemlich lang wodurch ſich zum Theil
ihr weicher angenehmer Gang erklären läßt

Wie den ſpaniſchandaluſiſchen und den altnegpolitaniſchen
Roſſen eine gewiſſe Grandezza in der Bewegung nicht ab

r war ſo kann man auch den Pferden aus jenem
öhmiſchen Geſtüte mit vollem Rechte nachſagen daß ihre Be

wegungen gefällig und dabei raſch und gewandt ſind wer bei
ſeinen Kutſchpferden auf eleganten Gang einen beſondern Werth
legt wird in Kladrub leicht zu befriedigen ſein es gehen von
dort alljährlich viele Pferde in den Marſtall nach Wien

Der Kaiſer Joſeph II welcher ſich für dieſes Geſtüt ganz
beſonders intereſſirt haben ſoll hat daſelbſt holſteiniſche und
mecklenburgiſche Hengſte eingeführt ſpäter aber wurde längere
Zeit ſpaniſches und neapolitaniſches Blut zur Zucht benutzt
und es iſt dieſe Blutmiſchung bei den meiſten Pferden von
Kladrub noch jetzt leicht zu erkennen

Jm chrudimer Kreiſe werden noch viele andere Kutſchpferde ge
züchtet die hauptſächlich engliſches Blut ſchwereren Schlages
beſitzen und in der Neuzeit eine große Verbreitung nicht nur
in Böhmen und Oeſterreich ſondern auch im Auslande ge
funden haben Der Fohlenhandel iſt in der Gegend von
Chrudim ein äußerſt lebendiger man bezahlt dort für gute
Jährlinge nicht ſelten 150 200 M
Ein gutes mittelſchweres Kutſchpferd liefert auch das

eigentliche Erzherzogthum Oeſterreich wo im mittleren und
nördlichen Theile dieſe Zucht neuerdings ſehr ſorgfältig be
trieben wird

Auch das Marchfeld verfügt über ſehr brauchbare Zugpferde
die größtentheils an den Ufern der March von den Bauern auf
hat werden Der dortige Schlag iſt zwar ohne beſondern

arakter aus verſchiedenartigen Kreuzungen hervorgegangenaber meiſtens zum Ziehen leichter Wagen recht gut ver
wendbar Die in jener Gegend aufgeſtellten Landbeſchäler ſind
vorwiegend engliſche HalbblutPferde

Die wiener Droſchten Fiaker genannt fahren bekanntlich
raſch und gut ſie erhalten ihre Pferde zum nicht geringen
Theile aus dem Marchfelde doch es liefert auch Ungarn
manches hübſche Rößlein vor die wiener Droſchke und es
wurde uns beim vorjährigen Beſuch der ſchönen Kaiſerſtadt an
der Dongu geſagt daß die Mehrzahl aller daſelbſt vor

Weges brachte zu Fuß nach Lauchſtädt In Holleben trennte
ich mich von meinem Gefährten und ſo zog ich über Delitz
am Berge die eintönige Straße dahin nur von dem Singen
der Lerche und dem leiſen Rauſchen der in üppigen Fluthen
auf und niederwogenden Kornfelder begleitet Schon tauchte
der ſchlanke Kirchthurm empor ſchon ſah ich die erſten Dächer
des reinlichen Städtchens bald 98 ich die Glocke an einem
freundlichen Hauſe und wenige Minuten ſpäter ſaß ich am
Kaffeetiſche in dem Studirzimmer des Herrn Doktors aber
ohne mich um die Elektriſirmaſchine und den verhängnißvollen
Jrrigator zu kümmern ſondern mit meinem freundlichen
Wirthe und dem Herrn Bürgermeiſter in eifriger Kontroverſe
unſere Anſichten über einzelne Punkte der Lauchſtädter Ver
gangenheit auseinanderſetzend Denn ich wollte die Lokalſagen
nicht alle aufs Wort glauben und ſchlug mit dem Schlacht
ſchwerte philoſophiſcher Akribie dazwiſchen als mir erzählt
wurde daß Schiller ſich doch unter den beiden Linden verlobt
daß die eine zwar 1873 vom Sturme umgeriſſen aber die
andre und zwar die richtige Schillerlinde noch ſtehe Doch
erfuhr ich andererſeits ſchon viel Poſitives nicht zum wenigſten
aus dem Munde des ſchon früher oft citirten Herrn Stadt
kämmerer Wehle deſſen Großvater der Wirth Gottſcheds
und Gleims geweſen daß das Haus in dem Schiller ge
wohnt in der Armenhausgaſſe liege und das jetzige Maler
Bornſchein ſche das von Goethe bewohnte das jetzige
Becker ſche in der Bäckergaſſe wäre u dgl m Dann machten
wir einen Spaziergang durch den Kurgarten in welchem die in
den früheren Blättern geſchilderten Gebäude in Augenſchein
genommen wurden die wenigen Kurgäſte und die leeren Kram
buden erweckten in mir unwillkürlich die Erinnerung an die
Tage des Glanzes als die Damen in den Stöckelſchuhen unter
den ausgeſtellten Nippesſachen wähleriſch ſuchend die lauben
artig gebauten Gänge durchwandelten Nachdem ich mir von
der Quellennymphe deren Poſten übrigens ein masculinum
verſieht ganz unähnlich den kohlenſauren Jungfrauen ein
Glas des berühmten Trankes hatte kredenzen laſſen und ſodann
im Hauſe meines freundlichen Wirthes eine ſchmackhafte Abend
mahlzeit eingenommen begab ich mich mit dieſem ins Theater
wo der Bettelſtudent gegeben wurde Jch will vorausſchicken
daß ich durchaus nicht zu den Verächtern dieſer luſtigen Operette
gehöre aber ich muß doch geſtehen daß ich an jenem Abende
ſonderbar angemuthet wurde als ich das Jch knüpfte manche
zarte Bande vernahm und daß ich mehrmals fragend nach
dem mir gegenüber zur Seite der Bühne abgebildeten Goethe
hinüberſchaute wenn Ollendorf gar zu gräßlich fluchte oder
mit einem urkräftigen Schwamm drüber ſich über irgend
eine conträre Situation hinwegzuhelfen ſuchte

Leider ſtörte mich der alte ungezogene Oberſt auch die ganze
Nacht über in meinen Träumen denn als ich ein paar Herren
mit gepuderten Haaren und feingebundenem Zopfe Arm in Arm
die Straße heraufkommen ſah und mich gerade mit ihnen in
ein Geſpräch über die anakreontiſche Dichtung einlaſſen wollte
fuhr der Oberſt dazwiſchen Geſtatten Sie Herr Kanonikus
Gleim entſchuldigen Sie Herr Profeſſor Jacobi wenn ich
Jhnen zuerſt die fatale Geſchichte erzähle die mir geſtern abend

medaniſchen Orient und ſeine Vorſtaaten ſo eingehend dargelegt
worden wie in dieſem Werke Paul Dehns deſſen erſten Theil
der die Wege nach dem Orient behandelt wir ſchon im Februar
d J zu beſprechen Gelegenheit hatten Der vorliegende zweite

ghe giebt eine erſichtlich wahrheitsgetreue und vollſtändige
Charakteriſtik der wirthſchaftspolitiſchen Lage der Donauſtaaten
und Griechenlands vor allem OeſterreichUngarns und ſchildert
die vorhandenen oder beſtehenden oder noch möglichen Handels
beziehungen zwiſchen dieſen Ländern und dem Deutſchen Reiche
Die Uebelſtände an denen der deutſche Orientverkehr leidet ſucht
der Verfaſſer in Oeſterreich Ungarn wo in Spiel und Verkehr
grundſatzloſe Elemente emporgekommen ſind und ſich faſt des
ganzen Handels und Nachrichtenverkehrs zwiſchen Deutſchland
und Orient bemächtigt haben Deshalb ſei die Aufnahme und
Erneuerung dieſes Verkehrs von deutſcher Seite nothwendig Der
Verfaſſer hofft daß man in Berlin über die kleinen Experimente
in den tropiſchen Zonen das große Ziel mitteleuropäiſcher Wirth
ſchaftspolitik die wirthſchaftspolitiſche Gewinnung des europäiſchen
die kolonialpolitſche Kultivirung des aſiatiſchen Orients Klein
aſiens nicht überſehen wird Für Politik und Außenhandel iſt
das Buch von großer Bedeutung ſie werden auch die Fortſetzung

Jm Reiche des Koran willkommen heißen
n Jm Verlage des ungemein rührigen Deutſchen Vereins zur

Verbreitung gemeinnütziger Kenntniſſe in Prag iſt ſoeben eine
höchſt beachtenswerthe Schrift über die Deutſchen Feſt

paſſirt iſt Denn ich hab ſie ja nur auf die Schulter ge
küßt Und nachher als der würdige Herr Profeſſor Gott
ſched hinzukam um uns ſeine neue Ode auf das Bad Lauch
ſtädt vorzutragen da beſaß der Oberſt ſogar die Unverſchämt
heit den würdigen Profeſſor an der Perrücke zu zupfen und
mit einem ſo gewaltigen Schwamm drüber den Vortrag der
Ode zu unterbrechen daß ich ſelber darüber erwachte Nun
aber ging s an die Arbeit denn von dem Bürgermeiſteramte
hatte ich mir eine umfangreiche Chronik mitgebracht in der ich
indeſſen außer einigen unheimlichen Mordgeſchichten Hinrich
tungen und Brandſiiftungen des 17 Jahrhunderts nichts fand
was meine Neugier gereizt viel weniger meinen Zwecken gedient
hätte Während ich eben das treffliche Frühſtück genoß welches
mir die liebenswürdige Frau Doktorin zur Erfriſchung bei der
trockenen Lektüre in mein Zimmer hereingeſandt blätterte ich
in einem Bande Manualakten der Bürgermeiſterei und fand
hier einen großen Theil der Korreſpondenz des geiſtreichen
ſchon früher erwähnten Badearztes Dr Krieg deren Schätzen
ſowie anderen Quellen ich über die jüngſte Vergangenheit Lauch
ſtädts noch folgendes entnehme

Die napoleoniſchen Kriege gaben Lauchſtädt den Todes
ſtoß Zwar war zu Anfang dieſes Jahrhunderts noch
manche glänzende Saiſon die von 1804 wurde außer
durch die literariſchen Größen durch die Anweſenheit der
Wittwe Königs Friedrich Wilhelm II von Preußen die
von 1818 durch diejenige Kleiſt s von Nollendorf aus
gezeichnet als aber Lauchſtädt 1815 preußiſch wurde als der
ſächſiſche Adel ſich grollend zurückzog das Spielen ſtrenger ver
folgt wurde und die wandernden Schauſpieler Geſellſchaften
unter denen freilich manche wie die Bethmann ſche ſich eines
gewiſſen Renommeées erfreuten den Glanz des weimarer Thea
ters nicht zu erſetzen vermochten da ſank Lauchſtädt mehr und
mehr von der frühern d Zwar hat es an Anſtrengungen
das Bad wieder zu heben weder von ſeiten der preußiſchen
Regierung noch der wackern Badeärzte gefehlt

So wird im Jahre 1810 ein glänzendes Jubiläumsfeſt ge
feiert 1822 ein bis dahin fehlendes öffentliches Badehaus er
baut 1829 Sool und Kräuterbäder 1830 eine Trinkanſtalt
für künſtliche Mineralwäſſer eingerichtet der geiſtvolle Krieg
aber von 1847 1855 Badearzt in Lauchſtädt iſt nicht nur
für die balneologiſche Seite äußerſt wirkſam indem er 1847
eine Heilanſtalt für Hautkranke errichtet ſondern intereſſirt
ſich auch lebhaft für die kulturhiſtoriſche Größe Lauchſtädts
redigirt 1850 1852 eine allerliebſte kleine Badezeitung und
ſetzt im Jahre 1849 Himmel und Hölle in Bewegung um
neben Weimar und Leipzig in Lauchſtädt eine große Jubelfeier
zu Goethe s hundertjährigem Geburtstage zu ſtande zu bringen

u dieſem Behufe tritt er mit dem damaligen Direktor von
chulpforta dem als Literarbiſtoriker rühmlichſt bekannten

Koberſtein und mit den Hallenſern Dr Schwetſchke und dem
zugleich als Dichter und Literaturforſcher ausgezeichneten Rob
Prutz in Verbindung aber die Sache fand keinen rechten An
klang und die Lauchſtädter Feier kam über den Charakter einer
lokalen nicht hinaus Jn der neueſten Zeit hat das Bad ſchon
dadurch gewonnen daß der jüngſte Badearzt Herr Dr Baetge

bräuche dem Volke kulturgeſchichtlich erklärt von Julius
Lippert erſchienen Der Verfaſſer durch zahlreiche ähnliche
Arbeiten bereits aufs beſte bekannt hat die ſich geſtellte Aufgabe
ſehr glücklich gelöſt was umſomehr hervorgehoben werden muß
als dieſelbe ſchon an und für ſich eine nichts weniger als leichte
Nun gar die weiteſten Volksſchichten in Geiſt und Weſen der in
oft kärglichen und noch häufiger ſehr veränderten Reſten erhaltenen
feſtlichen Bräuche unſerer Vorfahren einzuführen erforderte eben
ſchon eine Kraft wie die Lippert s Und es freut uns daß von
dieſer Seite dem Volke von heute das Bild der Vergangenheit
vorgeführt wird wenn damit auch manchen Eiferern gegen den
Aberglauben nicht iſt Es iſt falſch wenn geſagt wird

nur die Wiſſenſchaft dürfe ſich ohne Gefahr mit ſolchen Dingenbeſchäftigen das Volk dagegen müſſe am beſten zum Vergeſſen

angeleitet werden Es iſt falſch denn alles Eifern gegen den
Aberglauben nützt wie Lippert mit Recht im Vorwort zu ſeinem
Buche ſagt gar nichts ſo lange das Volk nicht den Gegenſtand
in ſeinem ganzen innern r gnge erkennt Daß dies

eſchehe dazu beizutragen ſind Lippert s Deutſche FeſtbräucheCen ig Carl Cnobloch trefflich geeignet
Ja zweite AuguſtHalbmonatsheft der Deutſchen Rund

ſchau wird durch eine anmuthige einaktige Plauderei von Otto
Franz Genſichen Lydia eröffwet welche ſicher Vielen willkommen
iſt Das fein und lyriſch empundene Dramolet hat als ad
perſon Horaz und behandelt in hübſch erfundener Einkleidung die
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in Lauchſtädt ſelbſt ſeinen Wohnſitz genommen hat während
die früheren Badeärzte faſt ſämmtlich von Merſeburg aus ihre
Pflichten verſahen 40 Jahre lang war im vorigen Jahr
hundert ein kleines Zimmer für den jeweiligen Badearzt im
Schloſſe reſervirt Die Quelle verſchiedentlich in dieſem Jahr
r u a auch von Marchand unterſucht hat ſich ſtets als
ehr heilkräftig erwieſen Es iſt alſo nicht unmöglich daß

Lauchſtädt wieder beſſeren Tagen entgegengeht zumal wenn
der Ort erſt einmal durch eine geeignete Bahnverbindung
ſeiner ländlichen Abgeſchiedenheit entrückt iſt Die Blüthe des
vorigen Jahrhunderts war ſo herrlich ſie erſchien doch durch
aus tropiſchexotiſch nicht die Heilquelle ſondern die glänzende
Geſellſchaft die zarten Abenteuer das jeu und das Theater
lockten die meiſten Gäſte und als dieſe verblaßten verloren ſich
die Beſucher vielleicht daß ſich eine nüchterne aber geſundere
Blüthe rein auf Grund der balneologiſchen Verhältniſſe in
der Zukunft für Lauchſtädt entwickeln wird

Mit dieſem herzlichen Wunſche nahm ich von meinen freund
lichen Wirthen Abſchied und wanderte gen Bündorf in der
prächtigen Lindenallee den Baum zu ſuchen in deſſen Rinde
Goethe und Zelter ihre Jnitialen eingegraben nachdem ich
lange vergebens geforſcht, zog ich die Straße weiter Merſe
burg zu wo ich den Sohn des verſtorbenen Badearztes Krieg

errn Dr med Krieg aufſuchte der mich ebenfalls in zuvor
mmendſter Weiſe mit Material und einer Fülle perſönlicher

Mittheilungen verſah die ich für die Ausarbeitung dieſer
Aufſätze habe nutzbar machen können H

Aus dem Waldleben
Von verſchiedenem Federwild

Die jungen Störche wuchſen ſehr ſchnell Nicht ein einzig
mal hatte Elſe nöthig gehabt ſelbſt auf die Froſchjagd zu
gehen wie es ſcherzend der Onkel verlangte Jmmer wardurch Juſtus Fürſorge reicher Futtervorrath vorhanden

Bald wuchſen aus dem grauen Gewölle der Thiere ſchwarze
Federchen hervor die Vögel fingen an ſich auf ihren langen
Ständern zu erheben und ihren ſchönen Eltern täglich ähn
licher zu werden Jhr Appetit nahm mit jedem Tage zu eswar geradezu unglaublich was ſie an Nahrung verbrauchten

Zum Glück hatte ſich Juſtus zu einem gewandten Froſchfänger
ausgebildet und es gab viel derartiges Wild in den Gräben
der nahen Wieſen Mit einem gewiſſen Stolze durfte der
ins Jäger auf das Gedeihen ſeiner Pfleglinge blicken die ſich

d ſo weit entwickelt hatten daß er ſie den jungen Damen
zeigen konnte ohne befürchten zu müſſen daß dieſe wie früher
u zurückweichen würden Schon warf er den Störchlein
ihre Atzung zuweilen auf dem v zu Hier hockten ſie mit
aufgeſperrten Schnäbeln und fingen mit Gewandtheit alle

Es iſt wie ich nachträglich von Herrn Dr Krieg erfahren
der neunte Baum rechter Händ wenn man von der merſeburger
Se kommt die Buchſtaben befinden ſich nicht weit oberhalb des

vGwOoOuggg7 è2 7nenc oo meeEntſtehung ſeiner bekannten Ode an Lydia Die überaus friſchr und anregend wiedergegebenen Bilder aus dem
Berliner von Julius Rodenberg erhalten eine neue Be
reicherung durch das Kapitel 2 Werden und Wachſen unſerer
Stadt Geſtützt auf umfaſſende und liebevoll betriebene Studien

igt uns Rodenberg unſere deutſche Kaiſerſtadt in ihren einzelnen
Entſtehung haſen von den früheſten Zeiten an bis zur Gegen
wart nie etwa dabei in einen trockenen Ton verfallend ſondern
lebhaft und farbenreich ſchildernd und uns mit dem Geiſt der Zeit auf
das engſte vertraut machendWen Hackländers Soldgtengeſchichten illuſtrirt von
Emil Rumpf bei Karl Krabbe in Sltuttgart liegt nunmehr
Vef 12 14 vor Dieſe drei Lieferungen enthalten nicht wenigerals 70 der reizendſten Bilder welche jedermann anſprechen
müſſen Die Vielſeitigkeit des Künſtlers iſt eradezu überraſchend
die Bilder ſind von einer oft unwiderſtehlichen draſtiſchen Komik
und ermangeln doch nicht einer gewiſſen Grazie Wir empfehlen
dieſes Geiſt und Herz erheiternde Werk unſeren Leſern für die
Hausbibliothek aufs dringendſte

agel in Düſſeldorf liegt
i

ſ

Aus dem Verlage von Felix Buns eine Sammlung patriot We Detlamationen Prologe Toaſſe

und Lieder unter dem Titel Germaniga herausgegeben von
E Trog Preis eleg kart 1,20 L vor Das Buch zerfällt
in 6 Abtheilungen in denen das Beſte was über die Kriegs
nd Siegesjahre 1864 1866 1870/71 geſungen wurde zuſammen

Fröſche um ſie noch lebend hinab zu ſchlingen und in ihrem
weiten Kropfe zu begraben Bald auch verſuchten ſie ihrem
Pfleger zu folgen wenn er ſich einige Schritte weit entfernte
kurz jetzt war es möglich ſie der Welt zu zeigen zuerſt
den jungen Damen

tit einem ſie allerliebſt kleidenden Trotze hatte Elſe bisher
das Wiederſehen der Vögel verweigert jetzt aber als ſie
ahm auf dem Hofe herum ſtolzierten jetzt konnte ſie denAnblick nicht länger vermeiden O wie hübſch ſind ſie

geworden rief ſie als die w in ihrem neuen Feder
kleide ſo ſchön ſchwarzglänzend erſchienen und ſogar Flug
verſuche anſtellten Von nun an eilte das Mädchen ſtets
hinaus wenn ihnen Juſtus Futter reichte

Es waren glückliche Augenblicke für den gnWng wenn er
das junge Mädchen ſo fröhlich neben ſich ſah Oft brachte er
ihr einen Strauß friſcher Waldblumen mit heim die ſie
immer mit freundlichem Danke r und wie ſehr
beglückte es ihn dann wenn er das Wohnzimmer mit ſeinenBlumen geſchmückt fand

Auch Elſe fühlte ſich glücklich im Forſthauſe Dieſes ſtille
Leben bei einer ſtreng geregelten Thätigkeit ſagte ihrem
geſunden Sinn weit mehr zu als das Flaniren in der Stadt
als die ewige Unzufriedenheit der Mutter die ſich entweder
mit Nichtsthun oder im glücklichſten Falle mit nichtigen Dingen
beſchäftigte Beſorgniſſe um die Geſundheit der Mutter durfte
ſie nicht hegen denn dieſe ſchrieb wiederholt aus Kiſſingen
daß ſie ſich vollkommen wohl befinde und ſich mit ihrer
Freundin der Gräfin Edorf in den vornehmſten Kreiſen
r g e möge alſo im Forſthauſe bleiben ſo lange es

r gefalle
So trübte nichts den Frohſinn und die liebenswürdige

Heiterkeit des Mädchens Jedes wirthſchaftliche jedes forſt
liche Vorkommniß erregte ihr Jntereſſe ſelbſt die Eigenthüm
keiten des alten Kutſchers waren imſtande ſie zu vergnügen
So kam dieſer eines Tages mit übergehängter Senſe vom
nahen Felde wo er fetten Klee für das Vieh abgemäht hatte

Fräuleinchens, rief er nun kommen Sie mal mit alle
beide denn wiſſen Sie ich will Jhnen etwas zeigen etwas
Hübſches etwas Schönes wiſſen Sie und dabei lachte
er übers ganze Geſicht ſodaß der Mund ſich bis zu den Ohren
verzogWahrſcheinlich wieder ſo etwas Schönes wie einſt die jungen

Störche waren meinte Elſe mit ſichtlichem Mißtrauen
Werden s ja ſehen Kommen Sie nur mit es iſt gleich

hier hinter der Scheune im Kleefelde wiſſen Sie
Die Mädchen folgten dem Alten der mit geheimnißvoller

Miene ganz ſtolz voranſchritt und auf der Kleeſtoppel vor
einigen übrig gelaſſenen Büſcheln ſtehen blieb die er in der behut
ſamſten Weiſe auseinander bog Sehen Sie hier ſehen Sie
die grauen Eier es iſt ein Rebhühnerneſt wiſſen Sie ein
Rebhühnerneſt Als ich den Klee mähete flog die brütende
Alte heraus ſonſt hätte ich ſie am Ende mit der Senſe todt
gehauen wiſſen Sie Aber nun was ſoll mit den Eiern
werden Denn wiſſen Sie die alte Henne die kommt nicht
wieder weil alles um ſie her durch das Abmähen des Klees

iſt Jm Anhang finden ſich I Patriotiſche Prologe
Toaſte und Wünſche II Kaiſer Vaterlands und Geſellſchafts

lieder Das Buch welches hauptſächlich für patriotiſche Vereine
beſtimmt iſt denen es neuen reichen Stoff bietet zur Feier ihrer
Feſte ſowie eine große Auswahl von Geſängen für ihre regel
mäßigen Verſammlungen eignet ſich infolge ſeiner hübſchen Ausſtattung auch ganz beſondere u Geſchenken

Ein bei uns bislang noch nicht allgemein bekanntes Fahr

lanbuch welches gegenwärtig bereits ſeinen achtunddreißigſtenrege durchmacht und dadurch gewiß am beſten ſeine große

rauchbarkeit und Genauigkeit dokumentirt iſt Quentin s
Fahrplanbuch welches jährlich achtmal im Verlag von Mahlau
und Waldſchmidt in Frankfurt a M erſcheint Daſſelbe enthält
ſämmtliche Bahnen des Deutſchen Reiches Oeſterreichs Hollands
und der Schweiz mit allen Anſchlüſſen an alle entfernteren
europäiſchen Bahnen die Hauptdampfſchiffslinien Rundreiſe
touren eine Zuſammenſtellung größerer Reiſetouren mit direkten
Billets auch von Bremen aus nebſt einer Sammlung guter
Gaſthöfe und ſonſtiger GeſchäftsAdreſſen Dazu kommt noch daß
es wegen ſeiner Ueberſichtlichkeit die durch ein genaues Regiſter er
höht wird ſowie namentlich durch ſeine handliche Form aliches
Format mit gerundeten Ecken ſich zum beliebten Reiſeführer ge
macht hat Zur e n iſt dem Büchlein auch noch ein
Karte ſämmtlicher deutſchen Eiſenbahnen beigegeben
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verändert iſt wiſſen Sie die ſetzt ſich nicht wieder Und ſelbft
wenn ſie weiter brütete und die Jungen kämen aus den Eiern
wiſſen Sie ſo fände ſie unſer großer ſchwarzer Kater und
fräße ſie auf wiſſen Sie Selbſt wenn ich Sympathie gegen
den Kater machen wollte ſelbſt dann wiſſen Sie bei Katzen
hilft es nichts wenigſtens nicht bei ſchwarzen Katzen denn
wiſſen Sie, ſetzte er geheimnißvoll flüſternd hinzu und ſah ſich
ſcheu um ſchwarzen Katzen iſt nichts Gutes zuzutrauen
wiſſen Sie man ſpricht nicht davon und denkt ſich das Beſte
Salzmann ſah bei dieſen Belehrungen ſo komiſch ernſthaft
aus daß die Mädchen wider Willen lachen mußten

Bei ſo bewandten Umſtänden wenn ſelbſt Sympathie nicht
rn kann, rieth Lieschen indem ſie ſcheinbar auf des

lten Anſichten eingehend ernſt zu bleiben ſuchte in dieſemFalle dächte ich wähmen wir die Eier mit und legten ſie einer

Glucke unter Jch habe gerade eine Henne die brüten will
Dann bekommen wir wohl zahme Rebhühnchen frug

Elſe das wäre zu reizend
Die Mädchen nahmen ſorglich die Eier auf die in einem

kunſtloſen Neſte am Erdboden lagen und noch ganz warm
waren

Jn einer leeren Krippe im Stalle brütete ein Haushuhn
auf einem einzigen Ei welches ſie gluckend und wüthend ver
theidigte Es war für Elſe ein überraſchender Anblick eine
ſonſt ſo leicht zu verjagende Henne in ſolcher Kampfbereitſchaft
z ſehen Begütigend wollte ſie durch ſanftes Streicheln das

hier beſänftigen erſchrak aber nicht wenig als die Glucke ſo
heftig nach ihrer zarten Hand hackte daß ſofort einige Tropfen
Blut herabrieſelten

Das iſt ja ein böſes Thier rief ſie warnend Lieschen zu
Faſſe es ja nicht an ſonſt geht es Dir wie mir Sieh

nur wie meine Hand blutet
Gefahr war nicht vorhanden denn Salzmann der Wunder

doktor und Blutverſprecher erfaßte ohne Umſtände das Händ
chen mit der leichten Hautverletzung verſprach das Blut mit
Wispern Puhſten und Kreuzemachen und o Wunder das
Blut ſtand es ſtand und Salzmann ſagte ſtolz nun
ſehen Sie es ſelbſt was ich kann Wiſſen Sie die Hand
wird heilen ohne den Doktor Hilfrich ohne Verband
wiſſen Sie ſogar ohne Pflaſter Darauf können Sie ſich
verlaſſen Wenn ich das Blut verſprochen habe iſt nichts
zu beſfürchten Wiſſen Siel

Lieschen hatte während der langen Rede die Bruthenne von
oben an den Flügeln gefaßt das Hühnerei weggenommen und
die 14 Rebhühnereier untergelegt ohne dabei im mindeſten
ehackt worden zu ſein Vielmehr ſchien ſich die Henne zufreuen als ſie anſtatt über ein Ei nun über ein ganzes Neſt

voll Eier ihre Flügel breiten konnte Sorgſam ſchob ſie ſie
mit dem Schnabel unter gluckenden Locktönen unter ſich
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Herr Stanz hatte die ſchönen Worte völlig vergeſſen die er
im Parke zu dem holden Fräulein von Semmelſtein geſprochen
Als Mann von Welt war ihm dieſe Sprachweiſe ſo zur andern
Natur geworden daß er gar kein Gewicht darauf legte und
mit Damen anders nicht reden konnte Ueberdem hätten nur
die Schwäne auf dem See ſie verſtehen und bezeugen können

ſonſt niemand denn das laute Geſpräch der älteren Herren
verrieth dieſe ſchon von weitem und machte ſeinem ſchmeich
leriſchen Redefluſſe ein Ende Das war geſtern geweſen
Heute ſaß er nachſinnend in der Schreibſtube der Oberforſterei
als der Chef mit einigen Schriften in der Hand eintrat die
er den Lehrlingen zum Einheften in die Akten hinreichte
Heute z t Jhr mit mir, t er dabei Wollen doch mal

ſehen ob die Enten in den Torflachen flugbar geworden ſind
dgee die Schneißen durch das Rohr ſchon fertig aus
gemäht

Nun Herr Stanz, ſprach er ſich zu dieſem wendendſind Sie zufrieden mit mir Stanz die fragend auf
ich meine in betreff der Stelle da drüben in Birkenſtein

die ich Jhnen verſchafft habe
Sie haben den Grundſtein meines Glückes gelegt rief

Stanz und erfaßte die Hand des Oberförſters obgleich ſie ihm
dieſer gar nicht darreichte Sie ſorgten für mich wie es
eben nur ein Vater für ſein Kind zu thun imſtande iſt Mit
Sohnesliebe werde ich

Na na nur keine Rührſcenen keine Flauſen Sie
wiſſen ich liebe dergleichen nicht Ein Dank und damit

baſta Sollte mich übrigens ſehr freuen wenn ich Jhr Glück
hätte begründen helfen Dann fuhr er mit ſeinem eigen
thümlichen Schelmenlächeln fort Sie meinen doch das Glück
von wegen des Fräulein mit dem wir Sie in ſo vertrau
lichem tete à tète am See antrafen He Es läßt ſich dort
recht hübſch an

Es war nur Zufall purer Zufall reiner Zufall
der mich der jungen Dame zuführte, ſtotterte Stanz verlegen
Sie klagte ſehr daß ſie ſich langweile und und

Ach ſo langweile huſtete Heinemann langweile Des
halb verließ ſie die Geſellſchaft des Fräulein Velkau des
Fräulein von Hembach und meiner Tochter

Stanz erſchrak und ſtammelte einige noch unverſtändlichere
Entſchuldigungsworte die den Oberfoörſter ſichtlich noch mehr
reizten Das Fräulein muß entweder ungeheuerlich geiſtreich
ſein, ſprach er geärgert weiter oder zu dumm um mit
gebildeten Leuten ſprechen zu können Ungezogen war ſie im
höchſten Grade ohne alle Lebensart

Die mit Aktenheften beſchäftigten Lehrlinge konnten nicht
umhin auf und ſich einander anzublicken Beſonders Fritz
konnte nicht umhin ſein lachendes Geſicht hinter dem erhobenen
Aktenhefte zu verbergen

Herr Oberförſter ich bitte das Fräulein ſtotterte
Stanz von neuem

Sie wollen das unartige Gebahren entſchuldigen wie ich
merke weil das Gänschen reich und fein gekleidet iſt
Wünſche viel Glück zu der Eroberung viel Glück bei der
jungen Dame

Mit dieſen Worten drehte ſich der Oberförſter um und ver
ließ die Jägerſtube Herr Stanz aber ſtand wie verblüfft und
blickte ihm kopfſchüttelnd nach

Was ſollte er davon denken Offenbar fürchtete der Ober
förſter daß durch den Reichthum des Fräulein von Semmel
ſtein geblendet ſein Lieschen in den Hintergrund gedrängtwerden könne jetzt nachdem der Vater umfaſſend für deren

Verſorgung bedacht geweſen war Nein Stanz wollte dem
Gönner gegenüber ſich keines Undanks fähig zeigen er wollte
offen ſein und feſt entſchloſſen aus Dankbarkeit deſſen Tochter

zu heirathen ſelbſt wenn er das reiche Fräulein von Semmel
ſtein hätte gewinnen können woran er keineswegs zweifelte
an zu freundlich gar zu ermuthigend hatte ſie ihn an

gelächelt
Schon morgen mußte er in Birkenſtein eintreffen Obgleich

die Entfernung von Mittenwalde bis dahin keine große war
ſo hätte er vor ſeinem Abgange dahin doch gern alles vor allen
Dingen ſeine Verlobung mit Lieschen ins Reine gebrachtgehabt Und jetzt gerade konnte der Oberförſter auf ſo ſonder

bare er konnte es nicht anders bezeichnen auf ſo eiferſüchtige
Vermuthungen kommen Fatal ſprach er vor ſich hin wer
weiß ob ſich heute die Gelegenheit und Ruhe zu meiner
Werbung finden wird Muß auch noch die verdammte Enten
jagd dazwiſchen kommen Das iſt niederträchtig

Und ſo war es Auch Förſter Schulz kam zufällig von
Erlenbuſch herüber um wegen des entdeckten Wildfrevels das
Nähere mit dem Oberförſter zu beſprechen Dieſer rüſtete ſich

pir ihm und den beiben Lehrlingen zum Aufbruche zur
ntenjagd
Herr Stanz konnte nicht theilnehmen weil er einpacken

mußte Was hätte es ihm auch helfen können Jn Gegen
wart des Förſters und der jungen Leute ließ ſich nicht von
ſeinen Herzensangelegenheiten ſprechen vielleicht aber dotſich zuhauſe Gelegenheit der Geliebten direkt ſeine Bitte

vorzutragen
Die Schützen wanderten von den Hunden pmihrungen der

uns bereits bekannten Rohrlache zu wo der alte Hinz mit
einigen Holzhauern bereits der Jäger harrte Jn einer ziemlich
umfangreichen Torfgrube ſtand das Waſſer von den Strahlen
der Sonne durchwärmt flach klar und durchſichtig wie ein
Spiegel Es hätte zum Baden eingeladen wenn nicht der
Grund zu ſchlammig geweſen wäre und das Waſſer bei jedem
Fußtritte ſich getrübt hätte Hier und da huſchten kleine
Fiſchchen in der klaren Blänke in munter ſcherzendem Spiele
und weiterhin am Rande des Röhrichts ließen die Unken ihre
melancholiſchen Rufe erſchallen

Jm Rohre ſelbſt welches hoch aufgeſchoſſen das Ufer der
Lache umſäumte ragten die wunderlich geformten Saatkolben
auf die die Jugend bei ihren Spielen ſo gern als Wa
benutzt die brqunen ſogenannten Bumskeulen Das Schi
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